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Küsnacht Der Vorstand des Bür-
gerforumshat fürbeideEinzelin-
itiativen, die in Küsnacht am
7.März zur Abstimmung stehen,
die Ja-Parole gefasst, wie er in
einerMitteilung schreibt.

Mit ihrer Initiativewill Beatri-
ce Rinderknecht Bär, dassAlters-
einrichtungen so betrieben wer-
den, dass sie Küsnachterinnen
und Küsnachtern aller Einkom-
mensschichten zur Verfügung
stehen. Damit wolle sie verhin-
dern, dass das Areal Senioren-
heimamSee imBaurecht an eine
private Firma abgegeben und
ausschliesslich mit Luxuswoh-
nungen überbaut werde. «Es ist
nicht Aufgabe eines Gemeinwe-
sens, auf öffentlichem Land für
ein kleinesBevölkerungssegment
– darunter auchAuswärtige - Lu-
xuswohnungen zu errichten,von
denen die Küsnachter Mittel-
schicht von vornherein ausge-
schlossen ist», nimmt der Vor-
stand Stellung. «Vielmehr sollte
ein Gemisch unterschiedlicher
Wohnkategorien innerhalb der
einzelnen Standorte angestrebt
werden,das eineQuersubventio-
nierung preisgünstigerWohnun-
gen durch teurere ermöglicht.»
Der BFK-Vorstand setze sich für
eineAlterspolitik ein, die auf eine
ausgewogene soziale Durchmi-
schung achtet, zugleich aberauch
finanziell tragbar ist.

Die demokratische
Kontrolle verstärken
Die Einzelinitiative von Ueli Hä-
felimöchte, dass die Finanzkom-
petenz des Gemeinderats bei Lie-
genschaftsverkäufen auf zwei
Millionen Franken gesenktwird.
In derMitteilung steht, dass über
die Veräusserung von Liegen-
schaften einer Gemeinde sehr
sorgfältig entschieden werden
solle. Es sei deshalb richtig,wenn
hier die demokratische Kontrol-
le durch die Stimmberechtigten
wieder verstärkt werde. (red)

Bürgerforum
spricht sich für
Initiativen aus

Küsnacht Die Schulanlage Gold-
bach wurde als eines von 91 Ge-
winnerprojekten beim «best ar-
chitects award 2021» ausgezeich-
net. Dies teilte die Gemeinde
Küsnachtmit.DasProjekt stammt
aus der Feder der BGMArchitek-
ten aus Basel.Die Schulanlage ist
seit über zwei Jahren in Betrieb
und dient primär den ganz Klei-
nen, sprich den Kindergärtnern
sowie den Schülerinnen und
SchülerderUnter- undMittelstu-
fe. Die Turnhalle wird tagsüber
durch die Schule, abends durch
verschiedenste Vereine genutzt.
Die Pausenhalle kann mit dem
Singsaal zu einem grossen Fest-
saal zusammengelegt werden
und dient auch als Quartierzent-
rum füralle umliegendenBewoh-
ner jeglichen Alters. Zudem kön-
nendieseRäume imErdgeschoss
für externeAnlässe gemietet und
genutzt werden.

Wie die Gemeinde schreibt,
überzeugten die Architektur-
und Gestaltungsqualität, die
Raumkonzeption und die Funk-
tionalität sowie die technischen
und kreativen Leistungen der
Schulanlage. Die Auszeichnung
wurde von einer international
anerkannten Jury aus Architek-
ten vergeben.Mit demPreiswer-
den herausragende Leistungen
in der europäischenArchitektur-
szene – hauptsächlich aber aus
der Schweiz – gekrönt. (red)

Auszeichnung
für Schulanlage

Nicht schon wieder! Haben die
Diebe des mannsgrossen Holz-
indianers inMeilen letzteWoche
erneut zugeschlagen? Oder wa-
ren Vandalen am frevelhaften
Werk? Diese Gedanken schiessen
in den Kopf, wenn man jetzt vor
einem leeren Steinklotz amTür-
li oberhalb vonMännedorf steht.
Asterix undObelix, die beliebten
Comic-Gallier fehlen an ihrem
Platz, wo sie seit fast 20 Jahren
im Auftrag des Verkehrsvereins
Männedorf über das Dorf ge-
wacht haben.

Richi Merk, der Holzkünstler
mit der Kettensäge, gibt Entwar-

nung. «Alles in Ordnung,Asterix
und Obelix sind in meiner Ob-
hut.» Der Oetwiler frischt die Fi-
guren in seinemAtelier auf, ent-
fernt morsche Stellen und gibt
ihnen am Schluss der hölzernen
Jungbrunnenkur neue Farbe.
«Nach 8 Jahren im Freienwar es
Zeit für eine planmässige Revi-
sion», sagt er. Merk verspricht,
dass Asterix und Obelix bis Os-
ternwiederan ihremStammplatz
am Waldrand aufgestellt sein
werden – samt Hündchen Idefix
undHinkeltstein. BeimTeutates!

Christian Dietz-Saluz

Die Helden sind in denWellnessferien
Asterix und Obelix Die beliebten Holzfiguren vomWaldrand oberhalb vonMännedorf
werden aufgefrischt. Der Meister persönlich kümmert sich um ihrWohlergehen.

Ein verwaister Sockel zeigt sich derzeit dort, wo sonst die Comicfiguren von Asterix und Obelix über das
Dorf wachen. Fotos: Christian Dietz-Saluz

Nicola Ryser

Die Anleitung auf der Website
des Forums Feldbach ist 22 Sei-
ten lang. Dort soll man sich ein-
klicken, da sich registrieren, je-
nes Kapitel auswählen und dann
seine Stellungnahme abgeben –
das Dokument erklärt mit simp-
lenWorten und Screenshots,wie
man sich bei der aktuell öffent-
lichen Auflage der Teilrevision
des kantonalen Richtplans ein-
bringen kann. Das Ziel ist klar:
So viele Anträge wie möglich zu
stellen, um den geplanten Bau
vonAbstellgleisen zuverhindern.

Die Anleitung ist Teil einer
Grossoffensive, die Hombrechti-
kon vor Monaten gestartet hat.
Seit Mitte Dezember publikwur-
de, dass Kanton und die SBB be-
absichtigen, imOrtsteil Feldbach
bis 2045 eine Abstellanlage auf
landschaftlich sensiblem Gebiet
zu bauen, stehen die Zeichen in
der Gemeinde auf Sturm.

Noch in derselbenWoche, als
die Pläne bekanntwurden, nahm
der Gemeinderat Hombrechti-
kons öffentlich Stellung. Seine
Haltung war unmissverständ-
lich: «Auf keinen Fall!» DasVolk,
oder zumindest ein Grossteil da-
von, bläst nun ins gleiche Horn,
Private und Organisationen tun
ihren Unmut kund – analog wie
digital, politisch wie emotional.

Forumswebsite
als Sammelbecken
Die unbeugsamen Gallier gegen
das römische Imperium: Diese
Analogiedrängt sichunweigerlich
auf, nimmt man die Website des
ForumsFeldbach inAugenschein.
Sie ist der Schmelztiegel des Wi-
derstands,einSammelbeckenmit
Informationen und Botschaften.
Zu finden sind selbst gemachte
Youtube-Videos und Poster, die
StellungnahmedesGemeinderats
und Präsentationen zu den Plä-
nen des ZVV und der SBB. Und
ganzzuoberst steht derAufruf des
Forums, man solle doch verhin-
dern, dass das Gebiet in Feldbach
in den Richtplan als Abstellanla-
ge aufgenommenwird.

Balz Schlittler, Präsident des
Forums, koordiniert dieWebsite.
Er sieht es als Aufgabe des Ver-
eins, die ganze Sicht der Thema-
tik offenzulegen. «Wirwollen die
Leute informieren und motivie-
ren, etwas zu unternehmen.»
Neben dem Aufruf des Forums

steht deswegen auch die bereits
erwähnte Anleitung, die erklärt,
wiemandigital eine Stellungnah-
me verfassen kann in der öffent-
lichen Vernehmlassung. Dane-
ben sind auchMustervorlagen für
briefliche Anträge aufgeschaltet.

SelbstArgumente für die Stel-
lungnahmen präsentiert das
Forum auf einem Silbertablett.
In einem Dokument sind die
rechtlich stichhaltigsten Punk-
te aufgelistet, darunter schutz-
technische und landschaftliche
Aspekte. So sei Feldbach imBun-
desinventar der schützenswer-
ten Ortsbilder der Schweiz von
nationaler Bedeutung.

Keine Proteste,
dafür umsomehr Anträge
Das Forum mobilisiere zwar den
Widerstand,hat Kontaktmit dem
Ortsverein Ürikon oder den Be-
zirksparteien,dochvieles komme
auch von den Leuten selbst, sagt
Schlittler. Das Poster, das auf der
Website steht undneu an einigen
StellenaufGemeindegebiet hängt,
wurdevon einemArchitekten aus
Feldbach eigens kreiert.

Auch habeman zweiYoutube-
Videos von einer Privatperson
aus Feldbach erhalten. Eines il-
lustriert mit einemDrohnenflug
die Schönheit des Naherho-

lungsgebiets, das andere ist ein
weiteres Tutorial, wie man sich
beim laufenden Verfahren einer
öffentlichen Stellungnahme an-
schliessen kann.

Das Forum versuche derweil,
auch auf den Social-Media-Ka-
nälen das Thema den jungen
Leuten näherzubringen. «Wir
haben uns überlegt, gar noch
weiter zu gehen, Unterschriften
zu sammeln und Proteste und
Demonstrationen zu organisie-
ren», sagt Schlittler. Letzten En-
des habeman sich aber dagegen
entschieden, um nicht zu viel
Energie zu verpuffen. DasWich-
tigste seien nun die Stellungnah-
men im öffentlichen Verfahren.
«Dadurch können wir den Ein-
trag zu Feldbach aus dem Richt-
plan herausbringen.»

Öffentliche Auflage
läuft noch bis EndeMärz
Dochwiehoch stehendieErfolgs-
chancen, dass dies passiert? Bis
jetzt sind in derVernehmlassung
17 öffentliche Stellungnahmen
zum betreffenden Vorhaben ein-
gegangen, wie der Kantonsweb-
site zu entnehmen ist.Darin spre-
chen sich alle gegen die geplan-
ten Abstellgleise aus. Bis Ende
März läuft die öffentlicheAuflage
zur Richtplan-Teilrevision noch.

Für Thomas Wirth (GLP),
HombrechtikerGemeinderat und
Kantonsrat, ist es aktuell sehr
schwierig zu sagen, wie realis-
tisch es ist, dass der Eintrag zu
Feldbach aus dem Richtplan ge-
strichenwird.Der Liegenschafts-
vorsteher, der unter anderemdie
Argumentationsauflistung fürs
Forum erstellte, erklärt aber:
«Rechtlich gesehen ist diese Pla-
nung einer Abstellanlage nicht
realisierbar, die Schutzinteres-
sen vor Ort sind zu gross. Das
weiss auch der Kanton.»

Vieles, insbesondere vonsei-
ten der SBB, sei jedoch noch un-
klar oder intransparent. «Es fehlt
ein klarer Bedarfsnachweis oder
eine Begründung, weshalb sol-
che Industrieanlagen nicht im
Siedlungsgebiet realisiert wer-
den sollen, wo sie rechtlich hin-
gehören», sagtWirth.Manmüs-
se nun schauen, was nach dem
Ende der öffentlichen Auflage
passiere. Dann nämlich geht der
kantonale Richtplan zurück an
die Verwaltung undwird ausge-
wertet – und damit auch alle
Stellungnahmen und Anträge.

Ein Dorf probt den Aufstand
Baupläne der SBB Anleitungen, Youtube-Videos, Plakate: Die Hombrechtiker ziehen alle Register,
um den Bau von Abstellgleisen in Feldbach zu verhindern. Wie hoch ihre Erfolgschancen sind, ist offen.

Zeichen des Widerstands: Die Gemeinde Hombrechtikon
und die Ortsvereine sagen: «Niemals!» Foto: PD

«Es fehlt ein klarer
Bedarfsnachweis
oder eine
Begründung,
weshalb solche
Industrieanlagen
nicht im
Siedlungsgebiet
realisiert werden
sollen, wo
sie rechtlich
hingehören.»
ThomasWirth (GLP)
Gemeinderat Hombrechtikon

Das Plakat, das zurzeit auf dem Gemeindegebiet von Hombrechtikon
anzutreffen ist. Screenshot: Website Forum Feldbach
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